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Bülent İplİkçİoğlu

Zwei Statthalter vespasianischer Zeit 
und die „Große“ Therme in Inschriften von 

Olympos (Lykien)*

M. AdAk und N. Tüner haben während ihrer eigenmächtig unternomme
nen Forschungen im lykischen Olympos und seiner Chora einen Block 
aus Kalkstein an der Nordwestecke des im Hafenbereich der Stadt gele
genen Thermenkomplexes aufgenommen und die darauf  befindliche 
 Inschrift im ersten Band der vor kurzem ins Leben gerufenen Zeitschrift 
Gephyra unter der Überschrift „Bauinschrift der großen Therme“ mit 
deutscher Übersetzung veröffentlicht�:

	 	 [Αὐτοκράτωρ	Καῖσ]α̣ρ̣ 	Οὐεσπασιανὸς	Σεβαστὸ̣[ς]
	 2	 [δίκ]αι̣ο̣ς̣	[κύρι]ος	γῆς	καὶ	θαλάσσης	vac.
	 	 [δ]ι̣ὰ	τῆς	[Τίτου	Αὐρ]η̣λίου	Κυή̣του	πρεσβευτοῦ
	 4	 ἰδίου	καὶ	ἀντ̣ι̣στρατήγου	π̣ρονοίας	vac.
	 	 ἐκ	θεμελίων	τὸ	βαλλανεῖον	vac.

Die Herausgeber sind der Meinung, daß das in Rede stehende Bad in 
Olympos „nur einige Jahre jünger als die Thermenanlage von Patara 
(TAM II 396)“ sei, die „zu Beginn der Herrschaftszeit Vespasians wäh
rend der Statthalterschaft des Sextus Marcius Priscus“ erbaut wurde.

Wir haben im Jahre 2004 auf  Grund des durch die Türkische General
direktion für Altertümer erteilten Permits und im Rahmen des aus dem 
Budget der Kleinasiatischen Kommission der Österreichischen Akademie 
der Wissenschaften finanzierten Projekts erstmals auch das Stadtgebiet 
von Olympos besichtigt, wobei neben den gesammelten zahlreichen Neu
funden bzw. Addenda zu TAM II,3 auch die oben genannte Inschrift 
dokumentiert wurde: Bei dem Inschriftträger handelt es sich um einen 
Türsturz aus Kalkstein, der einst über dem Eingang der „Großen“ Ther
me angebracht war; etwa �80–�90 m onö. des Theaters, gleich vor dem 
Eingang der Badeanlage (30°28´32.0´́/36°23´45.3´́); die Inschrift ist stark 
verwittert; an allen Seiten Rand teilweise erhalten; links und rechts ist 

 * Zu großem Dank bin ich Werner eck (Köln) und Michael Wörrle (München) verpflich
tet, die sich liebenswürdigerweise die Mühe gemacht haben, meine Fragen bezüglich 
der in diesem Artikel vorgelegten Texte aus Olympos mit nützlichen Hinweisen zu 
beantworten. Ich danke auch Christof  Schuler (München), der mir einen einmona
tigen Forschungsaufenthalt an der Kommission für Alte Geschichte und Epigraphik 
des Deutschen Archäologischen Instituts ermöglicht hat, währenddessen ich u.a. auch 
diesen Aufsatz verfaßt habe. Hüseyin S. özTürk (Istanbul) hat mir bei der Aufnahme 
der Inschriften geholfen, wofür ich mich auch bei ihm herzlich bedanke.

 � M. AdAk – n. Tüner, Neue Inschriften aus Olympos und seinem Territorium I, in: 
Gephyra �, 2004, 59f., Nr. 3.

  ADAK nahm mit einem Beitrag über diese Inschrift an dem 2004 in Selçuk (Türkei) 
durchgeführten wissenschaftlichen Treffen Cura Aquarum teil, wobei er den Namen 
des Statthalters in Z. 3 irrtümlicherweise als Gnaeus Avidius gelesen hat, wie es auch 
aus seinem abstract im einschlägigen Programm hervorgeht. Derselbe Irrtum findet 
sich ebenfalls in: M. AdAk – c. Güzelyürek,	Olympos,	Çıralı,	Adrasan	Gezi	Rehberi.	
İstanbul:	Günışığı,	2003	(Gezi	Rehberleri	Serisi.	1),	86.
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je ein Loch vorhanden; die Rückseite ist geglättet2. Maße: H: 0.45 m;  
B: �.45 m; D: 0.39 m; BH: 0.038–0.05� m. Nach unserer Revision lautet 
der Text folgendermaßen:

Inschrift A (Inv.Nr. 544, Abb. 1)
KAISER VESPASIAN LÄSST DIE „GROSSE“ THERME IN OLYMPOS 

DURCH DIE FÜRSORGE SEINES LEGATEN T. AURELIUS QUIETUS 

VON GRUND AUF NEU ERBAUEN

	 	 [Αὐτοκράτωρ	Κ]α̣ῖ̣σ̣α̣ρ̣	Οὐεσπασιανὸς	Σεβαστό̣[ς],
	 2	 	 [ἐπ]ι̣φ̣αν̣ὴ̣ς	θ̣ε̣ὸς	γ̣ῆς	καὶ	θαλάσσης,
	 	 	 [δ]ιὰ	τῆς	Τ̣(ίτου)	Αὐρ̣η̣λίου	Κυήτου	πρεσβευτοῦ
	 4	 	 	 ἰδίου	καὶ	ἀντιστρατήγου	προνοίας
	 	 	 ἐκ	θεμελίων	τὸ	βα v λαν v εῖον.

Gleich neben diesem Türsturz wurde im selben Jahr von uns noch  
ein weiterer (allseitig Rand erhalten, Rückseite roh belassen) entdeckt 
(Abb. 2). Maße: H: 0.56 m; B: 2.48 m; D: 0.46 m; BH: 0.022–0.058 m. 
Der darauf  stehende, sehr gut lesbare Text lautet:

Inschrift B (Inv.Nr. 545, Abb. 3)
KAISER VESPASIAN LÄSST DIE „GROSSE“ THERME IN OLYMPOS DURCH DIE 

FÜRSORGE SEINES LEGATEN SEX. MARCIUS PRISCUS WIEDERHERSTELLEN

	 	 Αὐτοκράτωρ	Καῖσαρ	Φλάουιος	Οὐεσπασιανὸς	Σεβαστός,
	 ἐπιφανὴς	θεὸς
	 	 γῆς	καὶ	θαλάσσης,	ἐπεσσκεύασεν	(sic!)	τὸ	βαλανεῖον	διὰ	τῆς
	 4	 Σέξστου	(sic!)	Μαρκίου	Πρείσκου	πρεσβευτοῦ	ἰδίου	ἀντιστρατή-
	 	 γου	προνοίας.

Obwohl an den Aussagen der beiden Inschriften nicht zu zweifeln ist, 
überrascht ihre zeitliche Abfolge, da in Inschrift B mit Marcius Priscus, 
dem	ersten	Statthalter	Lykiens	unter	Vespasian,	ἐπεσκεύασεν	steht,	wo
gegen im Text mit Aurelius Quietus (A), dem letzten Statthalter der 
Doppelprovinz	unter	demselben	Kaiser,	ἐκ	θεμελίων,	was	man	wohl	eher	
als Neubau versteht, zu lesen ist.

Der Ausgangspunkt für die Datierung der Statthalterschaft des Sex. 
Marcius Priscus in Lykien3 in den Zeitraum von ca. 64/65 n.Chr. unter 
Nero bis in die ersten Jahre der vespasianischen Regierung (67/68–69/70 

 2 AdAk – Tüner haben übersehen, daß auf  der Rückseite des Steines noch die Grabin
schrift eines Unbekannten (Inv.Nr. 549) angebracht ist, die dem Buchstabencharakter 
und dem Iota adscriptum zufolge in eine frühere Zeit zu datieren ist:

	 	 ---	|	[ . . .	τ]ῶι	ἑα̣[υτ]οῦ	|	[ἀ]δ̣ελφῶι,	φ̣ιλοστο[ργί]|ας	ἕνεκεν,	||4	ἥρωι.
 3 Sex. Marcius Priscus, über dessen Karriere vor seiner Statthalterschaft in der Provinz 

Lykien nichts bekannt ist, wurde von Nero nach Lykien gesandt; er blieb dort auch 
während der Wirren des Jahres 69 n.Chr., schloß sich dann offensichtlich Vespasian 
unmittelbar nach der Kaiserproklamation an und war mindestens noch bis ins Jahr 
70 n.Chr. Legat des Kaisers in der Provinz; Suffektkonsulat im Dezember 7� oder  
72 n.Chr., s. W. eck, Die Legaten von Lykien und Pamphylien unter Vespasian, in: 
ZPE 6, �970, 69; vgl. auch PIR2 M 242 und B. reMy, Les carrières sénatoriales dans 
les provinces romaines d’Anatolie au HautEmpire (3� av. J.C.–284 ap. J.C.): Pont
Bithynie, Galatie, Cappadoce, LyciePamphylie et Cilicie. Istanbul–Paris �989, 286f. 
(Nr. 232) u. 4�9.
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n.Chr.)4 ist eine Inschrift aus Patara, die vom Bau eines Bades berich
tet5:

	 	 Αὐτοκράτωρ	Καῖσαρ	Φλάουιος	Οὐεσπασι[αν]ὸς	(auf 	Rasur)
	 	 Σεβαστὸς	//////////////////////////////////////////////
  ////////////////////////////////////////////////////////////////
 4 ///////////////////////////////////////////////////////////////
	 	 ///////////////////////////	τὸ	βαλανεῖον	κατεσκεύασεν
	 	 [ἐκ]	θεμελ[ί]ων	σὺν	τοῖς	ἐν	αὐτῷ	προσκοσμήμασιν	καὶ	ταῖς
	 	 κολυμβήθραις	διὰ	Σέξτου	Μαρκίου	Πρε[ί]σκου	πρεσβευτοῦ
	 8	 [αὐ]τοῦ	ἀντιστρατήγου	[ἐ]κ	τῶν	συν[τ]η[ρ]ηθέντων	χρημάτων	ἔκ
	 	 [τε	τ]οῦ	ἔθνους	(δηναρίων)	.	.	.	καὶ	τῶν	ἀπὸ	τῆς	Παταρέων	πόλεος

συντελειώσαντος	καὶ	ἀφιερώσαντος	τὰ	ἔργα.

Das Bad müßte bereits unter Nero errichtet worden sein, da die ersten 
4 Zeilen und auch teilweise die 5. Zeile eradiert sind und der Name  
Vespasians vollständig auf  Rasur steht, wogegen im übrigen Teil der 
Inschrift der ursprüngliche Text geblieben ist. Auch das seltene Vor
kommen	des	Namens	Φλάουιος	von	Vespasian6 deutet darauf  hin, daß 
die Eradierung des Namens des früheren Kaisers und die Ersetzung 
durch den Vespasians wohl kurz nach der Ausrufung Vespasians zum 
Kaiser geschehen ist7.

 4 Vgl. reMy, Carrières 4�9. 
 5 IGR III 659 = TAM II 396 = E. WinTer, Staatliche Baupolitik und Baufürsorge in 

den römischen Provinzen des kaiserzeitlichen Kleinasien. Bonn �996 (AMS 20), 3�6, 
Nr. 2�; für die Datierung vgl. ECK, Legaten 65ff.; vgl. die Kritik von C. P. Jones, in: 
Gnomon 45, �973, 690f. und die Zurückhaltung von B. kreiler, Die Statthalter 
Kleinasiens unter den Flaviern. Diss. München �975, �03ff.; dazu die Stellungnahme 
von W. eck, Jahres und Provinzialfasten der senatorischen Statthalter von 69/70 bis 
�38/�39, in: Chiron �2, �982, 284ff. mit Anm. �6. Dazu auch in Kürze W. eck, Die 
politischadministrative Struktur der kleinasiatischen Provinzen während der hohen 
Kaiserzeit, in: Tra Oriente e Occidente. Indigeni, Greci e Romani in Asia Minore. 
Convegno Fondazione Niccolò Canussio, Cividale del Friuli, 28–30 settembre 2006 (im 
Druck): dort wird gezeigt, daß Marcius Priscus zumindest seit 64/65 n.Chr. Statthal
ter in Lykien war.

 6 Vgl. auch die weiteren zwei Beispiele im lykischen Raum: IGR III 507 = TAM II 65� 
= WinTer,	Baupolitik	316,	Nr.	22:	Αὐτοκράτωρ	Καῖσαρ	Φλάυϊος	Οὐασπασιανὸς	(sic!) 
Σεβαστὸς	|	κατεσκεύασεν	τὸ	βαλανεῖον	ἐκ	τῶν	ἀνασ[ω]θέντων	χρημάτων	ὑπ’	αὐτοῦ	|	τῇ	
πόλει;	 IGR	III	508	=	TAM	II	652	=	WinTer,	Baupolitik	316,	Nr.	23:	 [Αὐτοκράτωρ	
Καῖσαρ	Φ]λάυϊος	Οὐασπασιανὸ[ς	Σεβαστὸς]	||2	///	|	///	ρί?]αν	ἔκτισεν	ἐκ	τ[ῶ]ν	///	(beide	
aus Kadyanda; im letzteren Fall geht es vielleicht um den Neubau eines Tempels; für 
die Finanzierung der Thermenbauaktivitäten in Lykien, bei denen Kaiser Vespasian 
als Initiator bzw. Bauherr erscheint, vgl. WinTer, Baupolitik 8�f. 345; vgl. auch AdAk 
– Tüner, Inschriften 60). Ebenso findet sich der Name Flavius in einer lateinischen 
Inschrift aus dem pamphylischen Perge, die zu einer Reiterstatue Vespasians gehör
te, die von den cives Romani usw. errichtet wurde: Imp(eratori) T(ito) Fl(avio) | 
Vespasiano | Caesari Aug(usto) ||4 ci(ves) R(omani) et ordo | et res publica | Pergen
sium (r. MerkelBach – S. Şahİn, Die publizierten Inschriften von Perge, in: EA ��, 
�988, ��0f., Nr. �� = IK 54, Nr. 54; Şahİn, der ausdrücklich feststellt, daß der Stein 
„nicht als die Basis einer Statue des Kaisers diente“, hat den Text in seiner Funktion 
nicht richtig verstanden, vgl. dazu W. eck, Latein als Sprache politischer Kommu
nikation in Städten der östlichen Provinzen, in: Chiron 30, 2000, 650ff.). D. kienAsT, 
Römische Kaisertabelle. Darmstadt �9962, berücksichtigt das Vorkommen von Fla
vius im Namen Vespasians zu Beginn seiner Regierungszeit nicht.

 7 Vgl. eck, Legaten 66.
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Am Anfang der Regierung Vespasians war also noch nicht ganz klar, 
ob er sein altes Gentile Flavius führen werde8. Bei der Nomenklatur  
Vespasians in den oben angeführten Texten aus Olympos, Patara, Kady
anda und Perge9 ging man wohl davon aus, daß der Kaiser seinen alten 
Gentilnamen beibehalten werde. Später aber wurde Flavius immer weg
gelassen, wie es auch in Inschrift A aus Olympos mit dem Statthalter 
Aurelius Quietus der Fall ist.

T. Aurelius Quietus ist mit dem späteren Suffektkonsul des Jahres 82�0 
identisch, der auch durch eine Ehrung aus Telmessos�� und durch die 
Bauinschrift der Titus geweihten Badeanlage in Simena�2 bekannt gewor
den ist. Daß er sein Amt in der Doppelprovinz LykienPamphylien be
reits unter Vespasian angetreten hat, geht aus einer akephalen Inschrift 
aus Myra hervor�3, in der ein Statthalter des vergöttlichten Vespasian 
und	des	Titus	als	 εὐεργέτης	und	κτίστης	der	Stadt	geehrt	wird,	der	auf 	
Grund der Inschrift aus Simena mit T. Aurelius Quietus identisch sein 
dürfte�4. Die Amtszeit des Quietus in LykienPamphylien dürfte damit 
in die Jahre 78/79–80/8� n.Chr. fallen�5.

Daß es sich in B um die Reparatur der Thermenanlage, dagegen in der 
späteren Inschrift A um den Neubau derselben handelt, braucht nicht  
zu überraschen. Man kann es so erklären, daß es ganz am Anfang der  
Regierung Vespasians, 69/70 n.Chr., in Olympos eine Wiederherstellung 
des	 βαλανεῖον	 gab�6, weil dieses irgendwie beschädigt war. Diese Repa
ratur aber hat ganz offensichtlich nicht zu einem befriedigenden Ergeb
nis	geführt,	oder	das	βαλανεῖον	ist	in	der	Zwischenzeit	wieder	beschädigt	

 8 Vgl. ECK, Latein 652.
 9 Die letzteren oben Anm. 6.
 �0 CIL XVI 28 = DeSSau �995; vgl auch PIR2 A �592; A. deGrAssi, I Fasti consolari 

dell’impero Romano dal 30 avanti Cristo al 6�3 dopo Cristo, Roma �952, 24; eck, 
Legaten 74; W. eck, Epigraphische Untersuchungen zu den Konsuln und Senatoren 
des �. bis 3. Jh. n.Chr., in: ZPE 37, �980, 5�ff.; reMy, Carrières 290.

 �� TAM II 2� = reMy,	Carrières	290,	Nr.	2:	Τίτον	Αὐρή[λιον	Κυῆτον,	Κυήτου?]	|	υἱόν,	τὸν	
π[ατέρα	Τίτου	Αὐρη]|λίου	Κυήτ[ου	ἁγνοτάτου	δικαι]||4οδότου,	Τ[ελμησσέων	ἡ	βουλὴ	καὶ]	
|	ὁ	δῆμ[ος	ἐτείμησεν].

 �2 IGR III 690 u. �523 = DeSSau 8796 = reMy, Carrières 290, Nr. � = S. Şahin, Bemer
kungen zu lykischen und pamphylischen Inschriften, in: EA �7, �99�, ��6 (mit Kor
rekturen	Z.	6):	[Αὐτο]κράτορι	Τίτῳ,	Θεοῦ	Οὐεσπασιανοῦ	υἱῷ,	Καίσαρι	|	[Οὐεσ]πασιανῷ	
Σεβαστῷ	ἀρχιερεῖ	μεγίστῳ,	δημαρχικῆς	|	[ἐξου]σίας	τὸ	ί,	αὐτοκράτορι	τὸ	[ι]έ,	ὑπάτῳ	τὸ	ή,	
πατρὶ	 πατρίδος,	 ||4	 τειμητῇ	 [[Name und Titulatur Domitians]]	 |	 ἐπὶ	 Τίτου	Αὐρηλίου	Κυήτου	
πρεσβευτοῦ	καὶ	ἀντιστρα[τή|γο]υ	τοῦ	Σεβαστοῦ	καὶ	Λ̣(ουκίου)	Οὐειήνου	Λόγγου	ἐπιτρόπου	
|	 [τοῦ]	 Σεβαστοῦ,	 Ἀπερλειτῶν	 καὶ	 τῶν	 συνπολιτευομένων	 ||8	 ἡ	 βουλὴ	 καὶ	 ὁ	 δῆμος	 τὸ	
βαλανεῖον	καὶ	τὸ	πρόστοον	κατε|σκεύασεν	ἐκ	θεμελίων.

 �3 e. peterSen – F. V. luSchan, Reisen im südwestlichen Kleinasien, II: Reisen in 
	Lykien,	Milyas	und	Kibyratis.	Wien	1889,	37,	Nr.	64	=	IGR	III	724:	[τὸν	δεῖνα]	|	. . . . .	
[Θεοῦ	Οὐ]εσπασιανο[ῦ	|	Σεβαστοῦ]	καὶ	Αὐτοκράτ[ορ||4ος	Τίτου	Καί]σαρος	Σεβασ[τοῦ,	|	
Θεοῦ	 υἱοῦ],	 στρατηγόν,	 |	 [πρεσβευτὴ]ν	 καὶ	 ἀντιστρ[ά|τηγον	 Λυκίας	 κ]αὶ	 Παμφυλία[ς, 
||8	Μυρέων	ἡ	βο]υλὴ	καὶ	ὁ	δῆμ|[ος	εὐεργέτ]ην	καὶ	κτίστ|[ην	ἡ]μῶν;	vgl.	dazu	kreiler, 
Statthalter ��0; vgl. auch die gleiche Datierung ecks, Legaten 75, ohne Berück
sichtigung der Inschrift aus Myra; AdAk – Tüner, Inschriften 60, sind der Meinung, 
daß die Inschrift A aus Olympos den Beweis dafür bringe, „daß Quietus seine Statt
halterschaft über die Doppelprovinz Lycia et Pamphylia bereits unter Vespasian 
angetreten hatte“, ohne die Inschrift aus Myra einbezogen zu haben.

 �4 Vgl. kreiler, Statthalter ��0 mit Anm. 5.
 �5 Vgl. eck, Untersuchungen 300ff. (mit Anm. 77) u. 304; reMy, Carrières 289f.  

(Nr. 236) u. 4�9.
 �6	 Das	von	Patara	wurde	genau	zu	dieser	Zeit	ἐκ	θεμελίων	neu	gebaut,	vgl.	oben.
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worden oder vielleicht abgebrannt, jedenfalls schnell wieder baufällig 
geworden (man kann sich auch denken, daß die wiederhergestellte Bade
anlage altmodisch, zu klein, dem Prestige von Olympos nicht mehr ent
sprechend war), so daß man sich schließlich am Ende der Regierung 
Vespasians, 78/79 n.Chr., zu einem Neubau entschloß und die Therme 
sodann	 völlig	 neu,	 ἐκ	 θεμελίων,	 errichtet	 wurde.	 Der	 Beweis	 für	 diese	
zeitliche Abfolge findet sich, wie oben schon gezeigt, auch im Namen 
Vespasians:	 In	 der	 Inschrift	mit	Marcius	Priscus	 steht	 noch	Φλάουιος,	
was unter Aurelius Quietus nicht mehr erscheint. Die Abfolge der beiden 
Statthalter bleibt also: Sex. Marcius Priscus am Anfang der vespa
sianischen Zeit, T. Aurelius Quietus am Ende.

Unsere Revision von A und der neue Text B ermöglichen es auch, die 
irrtümliche Rekonstruktion der Zeile 2 von AdAk – Tüner	 ([δίκ]αι̣ο̣ς̣ 
[κύρι]ος)	 zu	 berichtigen,	 wobei	 die	 Bezeichnung	 ἐπιφανὴς	 θεὸς	 γῆς	 καὶ	
θαλάσσης	bisher	für	Vespasian	nicht	belegt	ist�7.

Auffällig ist, daß man bei dem Neubau der Thermenanlage unter 
Quietus einen früher als Grabstein benutzten Block (mit A) als Türsturz 
des Einganges verwendet hat, der qualitätsmäßig viel schlechter und 
kleiner ist als der bei der Reparatur unter Priscus verwendete Türsturz 
(mit B). Auch die Schrift von A ist weniger sorgfältig als die von B.

Da die „Große“ Therme in Olympos 69/70 n.Chr. repariert wurde, ist 
sie nicht, wie von AdAk – Tüner behauptet, „einige Jahre jünger“ als die 
zu Beginn der Herrschaftszeit Vespasians gebaute Thermenanlage von 
Patara, vielmehr muß die Anlage, wenn sie 69/70 n.Chr. erneuert wurde, 
bereits vorher bestanden haben und damit im Gegenteil älter sein als das 
Bad in Patara. Sie ist ferner nicht nur „das älteste datierte Gebäude“ in 
Olympos, sondern auch die früheste inschriftlich datierte Badeanlage in 
ganz Lykien.
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